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und zu Altdorf und dem Kanzleirath Heſſelbarth zu Suden⸗ 


Cl., dem Forſtmeiſter Praſ 


J —. ——. — SER IRENEER 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Paris, 13. Jan. Das Leichenbegängniß des vom Prin⸗ 
zen Pierre Napoleon ermordeten Victor Noir hat geſtern ohne 
erhebliche Ruheſtörungen ſtattgefunden. Das Einſchreiten 
der Cavallerie beſchränkte ſich auf die Räumung der Champs 
Elyſées. Nirgends wurde Widerſtand geleiſtet. Bei der 
Rückkehr vom Kirchhofe rief die Menge: „Es lebe Roche⸗ 
fort! Es lebe die Republik“ und ſang die Marſeillaiſe, 
ohne daß die Polizei einſchrttt. In den ſpätern Abend⸗ 
ſtunden durchzogen lärmende Vanden die Boulevards. 
Um Mitternacht herrſchte vollſtändige Ruhe. 


:! ff ß 
€ ide Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Tele 7 ne Jan. r De 5 
Präsidenten wurde der Miniſterialrath Dr. Weiß, zum zwei⸗ 
ten Präſtdenten der Graf Seinsheim mit je 78 St. gewählt. 
Paris, 12. Jan. Die „Marſeillaiſe“ iſt heute früh 
wegen Aufreizung zum Haſſe gegen die Regierung conſiszirt 
worden. — Man verſichert, daß die Inſtruction in dem Proͤ⸗ 
zeſſe gegen den Prinzen Pierre Napoleon faſt beendet iſt und 
daß die Anklagekammer demgemäß heute oder morgen ihre 
utſcheidung wird treffen können. — Die Seitens des geſetz⸗ 
gebenden Körpers ernannte Commiſſion, welche darüber be⸗ 
ſchließen ſoll, ob Rochefort gerichtlich zu verfolgen, ſoll dieſer 
Frage günſtig geſtimmt ſein. — Wie verlautet, würden in 
Zukunft die e des geheimen Rathes nicht mehr den 
Sitzungen des Miniſterrathes beiwohnen. — Das „Journal 
officiel“ veröffentlicht ein Deeret vom 11. d., welches anord⸗ 
i daß die Anklagekammer des böchſten Gerichtshofes zus 


in der Klageſache des Bauunter⸗ 
ben beben Walt 3 Bauunte 


den 


Sitzung des Abgeorduetenhauſes am 12, Jan. 
Petitionsberathung. Abg. Schubarth berichtet 
über die Petition der Malzbrauer zu Königsberg i. Pr., 
Stein u. Gen. um Abnahme der ihnen obliegenden Beiträge 
zur Ablöſung und Verzinſung der früheren Brauerei. Privl⸗ 
legien, er beantragt Namens der Finanzcommiſſion über die 
etition, die ſchon wiederholt dem Haufe vorgelegen, zur 
Ze überzuzehen. Der Gegenſtand der Beſchwerde iſt, daß 
die Beiträge, welche eine 6proc. Verzinſung mit Amortiſation 
bewirken ſollen, zum Theil zur Unzebühr erhoben worden 
find und daß bei Aufftellung des Regulativs, das von der 
ſtädtiſchen Behörde Königsbergs unter Zuſtimmung der Or⸗ 
gaue der Staatsregierung feſtgeſtellt worden iſt, ein das In⸗ 
tereſſe der Brauer ſchwer verletzendes Verſehen begangen 
worden iſt. Die Brauer hatten bis vor Kurzem 19 87 pro 
Malz zu zahlen, von denen ihnen 5 neuerdings erlaſſen 
find, nachdem fie viele Jahre hindurch zur Ungebühr erhoben 
h worden find; außerdem 5 8% als Beitrag zur Tilgung der 
Kriegsſchuld der Stadt Königsberg. — Abg. Dr. Koſch be⸗ 


tragt, die Petition der Staatsregierung zur Erwä⸗ 

N überweiſen. Unzweifelhaft ſei in dieſer An⸗ 

gelegenheit Recht und Geſetz verletzt worden. — 
Emile Ollivier. N 


II. 

Emile Ollivier iſt der Sohn eines alten Republika⸗ 
ners, eines Kaufmanns in Marſeille, der in der Zeit der 
erſten Republik die Freiheitsliebe und den Tyraunenhaß nach 
altrömiſchen Grund ſätzen in ſich aufnahm und auch nach dem 
Unterliegen der Republik zur Geltung zu bringen ſuchte. 
Unter der Reſtauration war er Carbonaro, ſaß 15 Monate 
lang als Verſchwörer zu Marſeille im Gefängniß, kämpfte 
in der Julirevolution auf den Pariſer Barrikaden und be⸗ 
theiligte ſich an allen Unternehmungen und Anſchlägen zum 
Sturze des Bürgerkönigthums. Während der Februar⸗Revo⸗ 
lutien war er wieder in Paris, und gehörte zu den Erſten, 
die ſich des Stadthauſes bemächtigten und die Republik pro⸗ 
klamirten. Zur Belohnung für ſeine langjährigen Dienſte für 

die Volksſache wollte ihm die proviſoriſche Regierung die 
Präfectur von Marſeille und des Rhone⸗Departements über» 
1 tragen; er nahm dieſes wichtige Amt aber nicht für ſich, ſon⸗ 
dern für feinen 23jährigen Sohn Emile an, der die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ſtudirt hatte und in Paris bei einem Advokaten 
arbeitete. Die Haltung und die Perſövlichkeit des jungen 
Mannes hatten damals ſchon ein ſo ernſtes Gepräge, daß 
man ihn für älter hielt, als er war, und er ſelbſt traute ſich die 
aft zu, das ihm angebotene ſchwierige Amt zu übernehmen. 
Man hat ihm aber auch ſtets den Vorwurf eines ubermäßi⸗ 
Fer een elke eine und 5 in ſtrenge 
ormen gekleideten Eitelkeit gemacht. 5 
In Marſeille hatte 8 wie ſo viele andere junge Prä⸗ 
felten der proviſoriſchen Regierung, die Erfahrung zu machen, 
daß es ihnen an Lebenserfahrung für ihr Amt fehlte und 
daß ſich der Mangel an Anſehen auch durch die glänzendſten 
Eigenschaften bei der franzöſiſchen Bourgeoiſte nicht erſeten läßt. 
Ollivier wollte zugleich der Arbeiterbevölkerung, die 
ibm als fonveränes Volk ſogleich eine Leibwache aufdrang, 
d der Bürgerſchaft genügen, aber weder ſeine ſchönen Pro⸗ 
onen, in denen er die neue Revolution des erhabenen 


Fe e Re 
a u 


Reg- Comm: Was von Seiten des Staates geſcheben 
könne ſei geſchehen; eine neue Erwägung des Sachverhält⸗ 
niſſes werde zu keinem neuen Reſultate führen. — Abg. v. 
Hennig: Daß hier Verſehen vorgekommen feien und Unge⸗ 
rechtigkeiten vorlägen, müſſe zugegeben werden; aber der 
Staat könne weder die Stadt Königsberg zwingen, die Ko⸗ 
ſten zu übernehmen, noch habe er ſelber ein Recht, die Ent⸗ 
ſchädigung der Malzbrauer aus allgemeinen Staatsgeldern 
zu bewirken. — Abg. v. e Sache der Staats⸗ 
regierung ſei es geweſen, das fehlerhafte Regulativ rechtzeitig 
abzulehnen, aber Nicht es zu genehmigen. Der Schaden ſei 
Anfangs weniger fühlbar geweſen, als die Concurrenz der 
importirten Biere noch nicht begonnen habe; ſeitdem aber 
bayeriſches Bier in Maſſe eingeführt werde, hätten die Königs⸗ 
berger Brauer mit 15 Br pro Ctr. Malz gegen eine Con⸗ 
currenz zu kämpfen, die mit einer Braumalzſteuer von 10% 
pr arbeite, und da dieſes Mißverbältniß durch die Zollver⸗ 
einsverträge unabänderlich geworden ſei, ſo ſei die Verpflich⸗ 
tunz der Staatsregierung der Beſchwerde abzuhelfen unzwei⸗ 
felhaft — Reg. Comm.: Ein großer Theil der Petenten 
ſei in Königsberg neu angeſeſſen; dieſen könne es alſo un⸗ 
möglich als Billigkeitsgrund zu Gute kommen, daß die Malz⸗ 
brauer in Königsberg früher noch ſtärker und ungerechter be⸗ 
laſtet geweſen. — Das Haus entſcheidet ſich mit ſchwacher 
Majforität für den Uebergang zur Tagesordnung. 

Die übrigen Petitionen, welche theils durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung, theils durch Ueberweiſung an die 
Regierung erledigt werden, ſind localer oder perſönlicher 
Natur. — Zum Schluß wird der Geſetzentwurf über die 
Theilnahme der Staatsdiener in Neuvorpommern 
und Rügen an den Communallaſten und Gemeinde: 
verbänden, nach welchem in den genannten Landestheilen mit 
dem 1. Juli 1870 dieſelben Vorſchriften in Kraft treten, die 
in den übrigen Provinzen über dieſe Materie geltend ſind, 
a rl Debatte angenommen. — Nächſte Sigung: 

reitag. 


* Berlin, 12. Jan. 
meldet über die neue Regelung 
des Nordd. Bundes Folgendes: Die Verwaltung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in allen Beziehungen zum Bundes⸗ 
Auslande iſt auf den Nordd. Bund übergegangen. Das 
Miniſterium der aus wärtigen Angelegenheiten 
wird unter dieſem feinem bisberigen Titel nur noch die Ge⸗ 
ſchäfte zu beſorgen haben, welche aus den Beziehungen des 
preußiſchen Staates zu den übrigen Bundesſtaaten hervor⸗ 
gehen, ohne nach der Bundesverfaſſung einer der Behörden 
des Bundes obzuliegen. Für den geſammten übrigen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb tritt das Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten mit ſeinem bisherigen Perſonalbeſtande und unter 
der Bezeichnung „Auswärtiges Amt des Nordd. Bun⸗ 
des“ unter die unmittelbare Leitung des Bundes lanzlers. 
Der bisherige Unterſtaatsſekretair behält zum Bundeskanzler 
die Beziehungen, in welchen er zum Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten geſtanden hat und führt den Titel: 
Staatsſecretair des Aus wärtigen Amtes.“ Die 
Vertreter im Bundesauslande werden den Titel „Geſandt— 
ſchaft (Botſchaft, Geſchäftsträger) des Nord d. 
Bundes und als Wappen den preuß. Adler mit der Um⸗ 
ſchrift: OGeſa ndtichaft des Nordd. Bundes“ führen, 
wie es dem Artikel 11 der Bundesverfaſſung eniſpricht, wel⸗ 
cher die völkerrechtliche Vertretung des Bundes der Krone 
Preußen ie Die Benennung „Amt“ wird hiernach 
wohl für alle Miniſterien in Gebrauch kommen. Daß der 
preuß. Adler die deutſche Bundes politik unter feine Flügel 
nehmen ſoll, wird in den Mittel⸗ und Kleinſtaaten wohl nicht 
ſehr angenehm berühren; es wäre wohl zweckmäßiger gewe⸗ 
ſen, dazu den deutſchen Reichsadler zu nehmen. 


Die heutige „Prov.⸗Corr.“ 


Paris feierte, noch die glänzenden Reden, welche er unermüd⸗ 
lich an die modernen Sansculotten hielt, konnten ihm zu 
ſeinem Zweck verhelfen. Er gerieth zwiſchen zwei Feuer, als 
er von dem Bolke die Enthaltung von allen Emeuten und von 
der Bourgeoiſie Nachgiebigkeit gegen die Arbeiter verlangte. 
Beide verſagten ihm den Gehorſam, ſo daß er ſich veranlaßt 
ſah, fein Amt ſchon am 13. Juli 1848 niederzulegen, um für 
einige Zeit die leichtere Verwaltung des Haute Marne ⸗De⸗ 
partements zu übernehmen. Die „Radikalen“ ſchmähten ihn 
als Verräther und die „Männer der Gewalt“ tadelten ihn, 
wie er in ſeinem Abſchiedsſchreiben an die Morſeiller jagte, 


weil er ihren unheilvollen Rathſchlägen nicht folgen wollte.“ 

Im Jahre 1849 gab Ollivier die Verwaltungslaufbahn 
anz auf und trat in die Reihe der Pariſer Advokaten ein. 
Er erkannte ſehr richtig, daß er dort ein beſſeres und lohnen⸗ 
deres Feld für ſeine Befähigung fand. 

Durch die ungewöhnliche Eleganz feiner Beredſamkeit, 
feinen glänzenden Scharffinn und ſeine logiſche Behandlung 
der Prozeſſe gelangte er ſchnell zu großem Anſehen, fo daß 
5 ſelbſt in einem berühmten Proceſſe Berryer gegenübertreten 
onnte. 


erſtes Auftreten als republikaniſcher P 


f räfect die Pariſer 
Wähler im J. 1857, ihn als Candidaten 


gegen den Regie⸗ 


Pagss aufzustellen. Schon damals bezeichnete er den Stand⸗ 
punkt des Liberalismus, den er ſich im Sturm der Zeiten 
angeeignet, fehr deutlich und characteriſtiſch. „Es giebt zwei 
Arten von Demolratie, ſagte er in einer Erklärung an die 
Wähler, die eine iſt weitherzig, ſympathiſch und der Zukunft 
zugewendet. Sie weiß, daß das Wachſen durch Aſſimilirung 
und nicht durch Ausſchließung erfolgt und daß man Ange⸗ 
ſichts einer neuen Situation ſich umwandeln und nicht ſich 
wiederholen ſoll. Sie A daß die Zeit der Phraſen 
vorbei und die der Wiſſenſchaft gekommen iſt. Die 


der völkerrechtlichen Stellung 


„wegen ſeiner Milde, und wurden ſeine unverſöhnlichen Feinde, 


Dieſer Ruf als Advokat veranlaßte noch mehr als ſein 


Henon, Darimon und Ollivier. 


und wählten Ollivier mit großer Mehrheit. Auch ſeine Wahl 


— Die Berathung der Kreisordnung iſt in eine Sack⸗ 
gaſſe gerathen, aus der ſie nur ſehr ſchwer zurückgeleitet wer⸗ 
den kann. Als der § 27, welcher das Amt der Gemeindevor⸗ 
ſteher beſtimmen ſollte, durch die Anträge von rechts und 
links fo verändert worden war, daß er keiner Fraction mehr 
genügte, wurde er ganz verworfen. Damit fehlt aber der 
Kreisordnung ein Element, deſſen ſie nicht entbehren kann. 
Man muß daher darauf bedacht ſein, es wieder herzuſtellen. 
Die „Nal.⸗Ztg.“ tröſtet ſich damit, daß mit dieſem Beſchluſſe 
die Parteien nur vorläufig ihre Kräfte haben meſſen wollen, 
und daß bei der Schlußberathung noch eine Verſtändigung 
gewonnen werden wird. Wie die „Zukunft“ bemerkt, trug zu 
der Verworrenheit der Abſtimmung weſeutlich die ſpäte Nach⸗ 
mittagſtunde bei. Man war berathens müde und fehnte ſich 
nach dem Mittagsmahl; fo wurde abgeſtimmt, ohne die Fol⸗ 
gen recht zu bedenken. Der Vorſchlag des Heu. v. Hennig, 
daß die Verfügungen der Gemeindevorſteber „geſetzlich 
gerechtfertigt“ ſein müßten, wird von der „Zukunft“ als der 
befte und als brauchbar bezeichnet; an ihm hätte man feſthalten 
ſollen. — Heute Abend hält die Fraction der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei abermals eine Sitzung, um die vom Abg. 
Duncker eingebrachte Interpellation wegen Verletzung des 
Vereins- und Verſammlungsrechts weiter zu berathen. Die 
Feſtſtellung dee Wortlauts derſelben iſt um fo ſchwieriger, 
als das ſich immer mehr häufende Material die gradirendſten 
Beſchuldigungen gegen die Waldenburger Polizei und Fürſtlich 
Pleßſchen Beamten zu Tage fördert. 

Der Saal des Handwerkervereins war geſtern 
Abend bis auf den letzten Platz von einem gewählten Publi⸗ 
kum gefüllt. Schulze⸗Delitzſch erſchien nicht; anderweitige 
Berufsgeſchäfte verhinderten ihn zu erſcheinen, hieß es; man 
kann indeſſen wohl annehmen, daß er es für angemeſſen hält, 
bei der jetzt eingetretenen Kriſis des Waldenburger Strike 
nicht darüber zu ſprechen. F. Duncker ſprach im Allge⸗ 
meinen über die Drganifation und die Zwecke der Gewerk⸗ 
vereine und deren Berhältniß zur focialen Frage. Zur De 
feitigung der Nothſtände hält er die volle wirthſchaftliche 
und politiſche Freiheit und die Ausübung des Aſſo⸗ 
ciationsrechtes der Arbeiter für ausreichend. Die Ge⸗ 
werkvercine haben eine neue Entwicklung für dieſes Recht 
begründet; ſie muß aber auch eben deshalb zur Wahrheit 
werden und darf nicht in leeren Worten beſtehen. In der 
Wirklichkeit ſtehe der Erbeiter ſchutzlos dem Kapital gegen 
über, er müſſe zur Friſtung feiner Exiſtenz auf jede Arbeitg⸗ 
bedingung eingehen, und nur dann könne er auf eine ſelbſt⸗ 
thätige Regulirung des Arbeitsmarktes hoffen, wenn die Ver⸗ 
einigung als ergänzende Beſtimmung ſich der Freiheit zuge⸗ 
ſellt. Dies ſei in den deutſchen Gewerkoerelnen angeftrebt, 
außerdem die Emancipation der gewerblichen Untet⸗ 
ſtützunge kaſſen von der Aufſicht und Verwallung der ‚Urs 
beitögeber, die Errichtung einer allgemeinen Arbeiter⸗ 
ſtatiſtit, Förderunz allgemeiner und gewerblicher Bildung, 
Gründung und Unterſtützung von Produktiv-Aſſociationen ꝛc. 
Die Gewerkvereine beförderten mithin den ſocialen Frieden, 
nicht den ſocialen Krieg, und wenn ſie ſelbſtverſtändlich auch 
die Arbeiter in den Stand ſetzen wollen, im Nothfall die 
Durchſetzung gerechter Forderungen von den Arbeitgebern zu 
erzwingen, ſo ſei doch ihr leitender Grundſatz, die Arbeits⸗ 
einſtellungen durch Vermittelung eher zu verhüten, als her⸗ 
vorzurufen. Bis jegt find nach den Angaben des Vortragenden 
13 ſolcher Vereine mit ca. 45,000 Mitzliedern begründet. 
Selbſt ein befangener Sinn könne kaum begreifen, wie wegen 
eines Vereins von ſolchen Tendenzen ein fo erbitterter Kampf 
habe entbrennen können, wie er gegenwärtig im Waldenburger 
Kohlenrevier geführt wird; das werde nur erklärlich, daß 
dort die alte und neue Zeit um die Herrſchaft ringt, daß 
conjervative Zähigkeit und Bureaukratie ſich gegen das 
Eindringen der modernen Ideen ſtemmt. Die Aufgabe 


moraliſche und materielle Beſſerung des Looſes der Arbeiter, 
die Entwickelung des Handels, des Credits, das iſt ihr Ziel, 
die Freiheit iſt ihr Mitlel. Sie bekehrt, wenn ſie es ver⸗ 
mag, aber ſie ſchlägt nie zu und fie ercommunicirt nicht. 
Was jest vorgeht, iſt gleichſam eine Morgen eöthe für die 
Freiheit, an euch iſt es, aus dieſer Morgenröthe den Tag 
herbeizuführen.“ 

Eine wiſſenſchaftliche Politik in Frankreich, ein Ausgleich 
des Socialismus mit dem Freihandelsſyſtem, und eine Mor⸗ 
genröthe der Freiheit unter dem Kalſerreich, das waren wun⸗ 
derliche Verheißungen, die aber gerade deshalb die Pariſer 
Wähler blendeten. Sie ließen Öarnier- Pages fallen 


beveutete 
ſyſtems. N 

Die Legislative war bis zum Jahre 1860 nichts als ein 
Mechanismus zum Votiren der ihr vorgelegten Geſetze und 
des Budgets. Die Oppoſttion beſchraͤnkte ſich auch auf 
fünf Stimmen, auf die von Jules Favre, Picard, 
Dieſe Männer legten 


la die Verwerfung des cäſariſtiſchen Regierungs⸗ 


— 


1 
den Kern zu dem Widerſtand gegen den Despotismus des i 
ı Kaiferreiche, der nach und nach zur Bildung einer großen 1 
Oppoſitionspartei anwuchs und den Kaiſer zum Nuͤckzuge 55 


und zu den wichtigſten Conceſſionen des conſtitutionellen 
rungscandidaten Barin und den Demokraten Garnier⸗ i 
vier einen beſonderen Standpunkt für ſich zu begründen, in⸗ 


Syſtems zwang. 
Auch in dieſer kleinen Fraction der Fünf fuhte Olli⸗ 


dem er in ſeinen Reden darauf ausging, Louis Napoleon 
davon zu überzeugen, daß es für ihn Pflicht und Aufgabe 
ſei, fi einer neuen Freiheitsentwidilung zuzuwenden. In 
einer Rede über das Novemberdecret vom 14. März 1861 
erinnerte Ollivier den Kaiſer an ſein le endenhaftes Leben, ſeine 
Befreiung aus dem Gefängniß, fein Eril und ſeine Erhebung 
zur höchſten Macht vurcd die Republik, um ihm darzuthun, 
daß er nach dem unſterblichen Ruhm zu trachten habe, muth 
und freiwillig einem großen Volke der Führer zur Freiheit 
= > 6 da hr > 3 


aller Aufgeklärten, namentlich der Intelligenz der Hauptſtadt, 


ſei es, dieſe Engherzigkeit zu bekämpfen, bornirtem Egoismus 


entgegenzutreten und Freiheit und Gleichheit zur vollendeten 
Thatſache zu machen. Gegenwärtig befände man ſich im ger 
fährlichen Zuſtande der halben Freiheit, aus dem man baldigſt 
hinaus zur ganzen und vollen Freiheit zu gelangen ſtreben 
müſſe. Dr. Max Hir ſch legte in ſehr ausführlicher Weiſe 
die Berhältniſſe dar, welche die Waldenburger Arbeiter zur 
Arbeitseinſtellung veranlaßten. Daß auswärtige Agitationen 
die Bewegung hervorgerufen, beftreitet er ganz entſchieden; 
ſie hätte ſich vielmehr ganz naturgemäß von ſelbſt vollzogen. 
Der billige Wunſch der Arbeiter nach Verhandlungen mit 
den Grubenbeſitzern zur Begleichung der ſchreiendſten Miß⸗ 
ſtände ſei von letzteren ſchroff zurückgewieſen worden, ſelbſt 
dann noch, als die Arbeiter den Wunſch der Arbeitgeber nach 
Abänderung einiger ſtatutariſchen Beſtimmungen des Gewerk⸗ 
vereins bereitwillig nachkamen; die Grundbeſitzer wollten den 
Gewerlverein ganz und gar vernichten, fie begingen ſomit ein 
Attentat auf das politiſche Vereinsrecht der Arbeiter. Erſt als 
jede Verſtändigung abgeſchnitten war, als man befürchten 
mußte, die Leute würden aus dem Gewerkverein ausſcheiden 
und zu den Laſſalleanern übergehen, erſt da habe man zu der 
von den Arbeitgebern provozirten Arbeitseinſtellung gegriffen, 
die nun ſchon 6 Wochen andauert, den Arbeitern bereits einen 
Lohnverluſt von ca. 150,000 , zugefügt und ganze Indu⸗ 
ſtrien lahm gelegt hat. Die Mittheilung, daß augenblicklich 
150 verheiratheten Arbeitern, die in öſterreichiſch Schleſien 
lohnende Arbeit finden können, der Paß widerrechtlich 
verweigert würde, nahm die Verſammlung mit lautem „Pfui!“ 
auf. Redner erblickt in dem Waldenburger Strike nicht eine 
Epiſode, ſondern den entſcheidenden Akt des focialen Dramas 
der Gegenwart, der entſcheiden ſoll, ob die ſociale Frage 
friedlich, oder auf dem Wege des Bürgerkrieges gelöſt wer⸗ 
den muß. Die ſchließliche Mahnung, die Bewegung that⸗ 
kräftig zu unterſtützen, blieb nicht ohne Erſolg, wie der reiche 
Ertrag der an der Ausgangsthür angeſtellten Sammlung für 
die Strikenden erwies. 

— Wie der „Zukunft“ aus Leipzig geſchrieben wird, iſt 
Herr Hepner durch Beſchluß des dortigen Bezirksgerichtes 
aus ſeiner Haft mit der Erklärung entlaſſen worden, daß der 
Antrag des Berliner Stadtgerichts, ihn auszuliefern, abgelehnt 
worden ſei. 

England. Birmingham, 11. Jan. In einer heute 
hier gehaltenen Wahlrede bezeichnete John Bright die 


iriſche Landfrage als äußerſt ſchwierig, verhieß jedoch, daß 


die Regierung eine bezügliche Vorlage noch vor Ende Fe⸗ 
bruar machen werde. Bezüglih eines neuen Unterrichtsge⸗ 
ſetzes erklärte der Miniſter, daß ein ſolches dem Parlamente, 
wenn auch ſchwerlich noch in der diesjährigen Seſſion, vor⸗ 
gelegt werden ſolle. Redner ſprach ſich im Hinblick auf dieſes 
Geſetz für die Confeſſtonsloſigkeit der Schulen aus. Auf das 
commerzielle Gebiet übergehend, legte der Miniſter dar, wie 
ſowohl der engliſche als der franzöſiſche Handel ſich ſeit Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrags mit Frankreich mehr gehoben 
hätte, als im ganzen vorhergehenden Jahrhundert, betonte 
die Geſtaltung innigerer Freundſchaftsbeziehungen mit dem 
Kaiſerreiche und drückte die Hoffnung aus, daß die Einfüh⸗ 
rung des Ballots noch vor den Neuwahlen zum Parlamente 
erfolgen werde, und der Aus gabenetat für mehrere folgende 
Jahre werde verringert werden können. . 
Frankreich. * Paris, 10. Jan. Alle andern Inter⸗ 
eſſen ſind augenblicklich durch das Intereſſe für den Mord 
in der Rue d'Auteuil verſchlungen. Die Aufregung iſt 
ungeheuer. Alle Welt iſt in Bewegung. Alle Kaffee- und 


Weinhäuſer ſind angefüllt, um über dieſen ſchauderhaften 


Vorfall zu discutiren. Der Brief, welchen der Mörder an 
Rochefort gerichtet und welcher die traurige Kataſtrophe her⸗ 
beigeführt, lautet: „M. H.! Nachdem Sie die Meinigen 
— einen nach dem andern, beſchimpft, weder Frau noch Kind 
geſchout haben, fangen Sie nunmehr an, mich durch die Feder 
eines Ihrer Handlanger zu beleidigen. Dies war natürlich, 
die Reihe mußte auch an mich kommen. Nur habe ich einen 
Vortheil vor den übrigen, welche meinen Namen führen; den 
nämlich, daß ich ein einfacher Privatmann, obgleich Bonaparte 
bin. Ich richte alſo die Frage an Sie, ob Ihr Dintenfaß 
durch Ihre Bruſt gedeckt iſt; und ich geſtehe, daß ich nur ein 
mäßiges Zutrauen in das Reſultat meines Schrittes 
ſetze. Denn ich weiß aus den Zeitungen, daß Ihre 
Wähler in ihrem Zwangsmandat Ihnen die Austra⸗ 
ung jeder Ehrenſache unterſagt und die Erhaltung 
Ihrer koſtbaren Exiſtenz anbefohlen haben. Trotzdem 
unternehme ich das Wagniß, in der Hoffnung, daß noch 
ein ſchwacher Schimmer von franzöſiſchem Gefühl Sie aus 
der vorſichtigen und klugen Rückhaltung, in welche Sie Sich 
zurückgezogen haben, herausgehen mache. Sollten Sie alſo 
— zufälliger Weiſe — einwilligen, den Ihre koſtbare Perſon 
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| ſchützenden Doppelriegel zu ziehen, fo ſollen Sie mich weder | 


in einem Palaſte noch in einem Schloſſe antreffen. Ich 
wohne ganz einfach No. 59 Rue d' Auteuil und ich verſpreche 
Ihnen, daß, wenn Sie Sich dort einfinden ſollten, man 
Ihnen nicht ſagen wird, daß ich ausgegangen bin. In Er⸗ 
wartung einer Antwort von Ihnen, habe ich noch die Ehre, 
Sie zu grüßen. Pierre Napoleon Bonaparte“. — Dem 
Kaiſer kommt es natürlich ſehr ungelegen, daß in dem 
Augenblicke, wo er ſich mit ſeinem Volke verſöhnen 
will, der Vetter im Kleinen executirt, was er ſelbſt bei Ge⸗ 
legenheit des Staatsſtreiches im Großen ausgeführt hat. — 
Die vielfach umlaufenden Gerüchte über die Contingents⸗ 
Herabſetzung von 100,000 auf 75,000 Mann bedürfen noch 
der Beſtätigung. Die betreffende Maßregel, wenn ſie eintritt, 
dürfte indeß ſchwerlich 25,000 Mann umfaſſen. — Die Stel 
lung des Polizei⸗Präfecten Pietri ſcheint ſehr erſchüttert, ob⸗ 
wohl der Bruder des letzteren, bekanntlich Privatſecretär des 
Kaiſers, Alles daran ſetzt, den arg Bedrohten in ſeiner Stellung 
zu erhalten. 

— 11. Jan. In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers brachte Rochefort den Mord in Auteril zur Sprache 
und ſagte unter Anderm: „Das Volk fordert Gerechtigkeit. 
Die Familie Bonapafte hat nicht das Recht der Strafloſig⸗ 
keit. Man fragt bereits, ob wir etwa unter der Herrſchaft 
der Borgias leben.“ Für dieſe Aeußerung wurde er vom 
Präſidenten zur Ordnung gerufen. Der Juſtizminiſter, Olli⸗ 
vier, erklärte, über den des Mordes beſchuldigten Prinzen 
werde der hohe Gerichtshof urtheilen; die Regierung gedenke 
ihre Schuldigkeit in vollem Maße zu thun; den Aufreizungen 
gegenüber werde ſie kalte Ruhe bewahren und, nur wenn man 
fie dazu nötbige, ihre Stärke, fonft aber ihre Mäßigung 
zeigen. Der Präſident las alsdann den Antrag des General- 
Staatsanwalts vor, ihn zum gerichtlichen Einſchreiten gegen 
Rochefort wegen des Artikels in der „Marſeillaiſe“ zu er⸗ 
mächtigen. Die Bureoux werden den Antrag morgen prüfen. 
— Der „Patrie“ zufolge hätte die Regierunz die Zweck⸗ 
mäßigkeit anerkannt, die geſetzlichen Beſtimmungen über die 
zeitweilige Zulaſſung von Getreide aufzuheben, wolle jedoch 
vor einer endgiltigen ans das Reſultat der Kammer» 
debatten über die Zolldeſtimmungen abwarten. — Bei der 
in Marmande (Dep. Lot⸗et⸗Garonne) ſattgehabten Wahl 
eines Deputirten wurde Forcade mit ca. 20,000 Stimmen 
gegen Laugsdorff gewählt, welcher ca. 5000 Stimmen erhielt. 

Italien. Rom, 12. Jan. Die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung ven Gegenſtänden der kirchlichen Kunſt iſt um 
vierzehn Tage verſchoben, da das ſchlechte Wetter die Ankunft 
vieler für die Ausſtellung beſtimmten Kunftgegenftände ver⸗ 
zögert hat. (N. T.) 

Spanien. Madrid, 11. Ian. In der heutigen Sitzung 
der Cortes erklärte Marſchall Prim, die Regierung habe 
den Plan nicht aufgegeben, durch Herſtellung der Monarchie 
in Spanien das Werk der Revolution zu krönen. (N. T.) 


Aer den 13. Januar 

„ Weichſelbrücke bei Dirſchau, 12. Jan. Eisdecke 
Er feft bis an den Nogatkanal. Waſſerſtand 15“ am 
egel. 
be Nogatbrücke bei Marienburg, 10. Jan. Um 2 
Uhr Nachmittags ſetzte ſich die Eisdecke in Bewegung und 
ging bis 4 Uhr Nachmittags; unterhalb der Brücke ift das 


is zuſammen geſchoben, oberhalb bis in die Weichſel hinein 


frei Waſſer. aſſerſtand 12° 8%. — 11. Jan. Eis ſtopfung 
unter der Brücke unverändert Waſſerſtand 13° 3% 
Far Thorn war am 12. Januar der Waſſerſtand 3 Fuß 
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* [Städtiſche Schulen.] Mit der vermehrten Auf⸗ 
merkſamkeit, welche die gegenwärtige ſtädtiſche Verwaltung 
der Entwickelung der Volksſchulen gewidmet hat, iſt auch 
der Beſuch dieſer Schulen, namentlich ſeitdem man dem Be⸗ 
dürfniſſe der heutigen Zeit entſprechende Schullokale herge⸗ 
ſtellt hat, in ſehr erfreulicher Weiſe gewachſen. Mit dem zu ⸗ 
nehmenden Schulbeſuch haben ſich denn auch die Ausgaben 
der Commune für Schulen ſehr erheblich vermehrt. Während 
im J. 1855 für die Verwaltung der ſtädt. Unterrichtsanſtal⸗ 
tenzim Ganzen 34,838 ausgegeben wurde (die Einnahmen 
betrugen 10,086 ), ſchließt der Schul - Etat pro 1870 mit 
101,750 % in Ausgabe ab (die Einnahme iſt auf 52,352 % 
veranſchlagt). Da der Beſuch in den Volksſchulen noch fort⸗ 
dauernd zunimmt, jo hat ſich die Nothwendigkeit heraus» 
geſtellt, die Lehrkräfte zu vermehren. Wie wir hören, bean» 
tragt der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
neun neue Lehrerſtellen zu ereiren und zwar 1 mit einem 
Gehalt von 380 Rg., 3 mit 350 %, 2 mit 325 %, 2 mit 
300 , 1 mit 275 % jährl. Gehalt. Es werden alsdann 
im Ganzen an den Volksſchulen vorhanden ſein: 104 Stellen 
mit zuſammen 36,450 3% jährlich Gehalt. 
Cõͤõ . d y nu ni ne > vi a 


zu werden, die ſchwachherzigen und glaubenslofen Rathgeber 
zurückzuweiſen und unmittelbar vor das Volk zu treten. 
Morny ſtrich dieſe Rede aus dem ſtenographiſchen Bericht 
des „Moniteur“, „um dem Redner einen Dienſt zu leiſten“, 
Ollivier ſtellte jedoch den Hauptſatz der Rede wieder her und 
nahm ihn auch in die Sammlung ſeiner Reden auf. Olli⸗ 
vier's bedingungsweis geſtellte Art der Anerkennung des Kai⸗ 
ſerreichs erregte in den imperaliſtiſchen Kreiſen wie in denen 
der Oppoſition großes Aufſehen. Von ſeinen vier Collegen 
hatte er ſich principiell getrennt, denn dieſe hielten den Im⸗ 
perialismus für lebensunfähig in ſeiner Wurzel, während Olli⸗ 
vier eher die Erhaltung als den Sturz der Napoleoniſchen 
Dynaſtie wünſchte. £ 

Trotzdem wurde der Bruch damals nicht offenkundig, 
die Fünf blieben äußerlich noch drei Jahre zuſammen, und 
gerade in dieſe Zeit fällt ihre eigentliche parlamentariſche 
Wirlſamkeit. Ollivier warf ſich mit dem größten Erfolge 
auf einzelne Fragen, um für dieſe die entſchiedenſten Forde⸗ 
rungen zu ſtellen. Er verlangte abſolute Preßfreiheit, auch 
die Unterwerfung der Preſſe unter das gewöhnliche der Pie 
und Abſchaffung des ſpecifiſchen Preßvergehens oder Ber» 
brechens, und mit gleicher Kühnheit verlangte er abſolute 
Handels⸗, Gewerbe- und ſociale Freiheit. f 

Auch der politiſchen Freiheit will er im Allgemeinen keine 
Schranken ſetzen; ſobald er aber das Gebiet der conereten 
Organiſationen betritt, läßt er den Faden der Logik fallen und 
wird dadurch inconſequent. Was er über das Staatsober⸗ 
haupt, Executive und geſetzgebende Berfammlungen fagt, paßt 
ebenſo für einen monarchiſchen als für einen republikaniſchen 
Staat. Er will, daß das Staatsoberhaupt, welches auch ſein 
Name ſein mag, perſönlich verantwortlich ſei. Er erklärt es 
für eine Fiction, daß der Regent unverletzlich und nicht dis⸗ 
eutirbar ſei; das Volk habe ſtets mit richtigem Inſtinkt die 
Verantwortlichkeit dahin verlegt, wo es die Handlung geſehen 
oder vorausgeſetzt habe. Dieſe oberſte Verantwortlichkeit ſoll 
aber nicht die des Miniſters ausſchließen; auch dieſe hält er 


für nothwendig. Die Kammern haben nicht die Fähigkeit 


und damit auch nicht den Beruf zum Regieren. Sie ſind 
dazu zu leidenſchaftlich. Discutiren und entſcheiden, das iſt 
ihr Beruf. „So oft zwiſchen einer Oppoſition und einer 
Regierung eine Meinungsverſchiedenheit über das Maß der 
Dinge und die Zweckmäßigkeit der Maßregeln eintritt, kann 
man annehmen, daß die Regierung recht hat, denn ſie trägt 
die Verantwertlichkeit, von der die Kammern frei find, welche 
ihr das, was jenen leicht vorkommen mag, äußerſt ſchwierig 
erſcheinen laſſen kann.“ 

Aus dieſen Aeußerungen geht hervor, daß Ollivier ſich 
in die Lage der Regierung hineindachte und ſeine Theorie 
den vorhandenen Verhältniſſen anpaßte. Man findet dieſe 
Sätze in den Reden Olliviers aus der Legislaturperiode von 
1857 1863. 

Von da beginnt eine neue Entwickelung Olliviers. Er 
mußte nach den von ihm gewonnenen Anſichten Einfluß zu 
gewinnen ſuchen, um practiſch wirken zu können. Er ſuchte 
Anhänger und fand ſie bei den aufgeklärten Imperialiſten 
und den alten Liberalen, welche ſich in der neuen Kammer 
zuſammenfanden. 

Bei den Wahlen wiederholte Ollivier ſeinen Wählern, 
daß fein Ziel der Bund der Freiheit mit der Demo- 
kratie ſei, und fügte hinzu, er wolle weder Privilegien noch 
Unterdrückung. „Stets loben iſt knechtiſch, unter allen Um⸗ 
ſtänden tadeln iſt ungerecht. Ich bin weder für die ſſtema⸗ 
tiſche Zuſtimmung noch für die ſyſtematiſche Oppoſition. 
Dieſes Bekenntniß rief ſchon ein dedenkliches Murren im 
Vo te bervor; gleichwohl beſiegte Ollivier feinen alten Geg⸗ 
ner Varin mit 18,000 gegen 10,000 Stimmen Die Pariſer 
Wähler waren damals noch ſehe genügſam. Neben Jules 
Favre, Picard und Pelletan fandten ſie auch den mo⸗ 
narchiſch - eonſtitutionellen Thier® und die imperialiſtiſchen 
Demokraten Gueroult und Havin in die Kammer. Die 
Oppoſition begann ihren neuen parlamentariſchen Feldzug 
mit 17 Stimmen und war jetzt ſtark genug, um Differenzen 
in ihrem Schoße zuzulaſſen. Es währte nicht lange, ſo bildete 

ſich die Fraction des Tiers⸗parti von 40 — 50 Deputirten, 
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[Fortbildungsſchule.] Zu der am 11.d.M. eröffneten 
Arbeiter ⸗Fortbildungsſchule war der Andrang fo ſtark, daß die 
beiden geräumigen Schullokale der mittelſtäd 1 1 Knabenſchule 
die große Zahl nicht faſſen konnten. Nahe an Arbeiter, Mit⸗ 
— der biefigen Orts « und Bildungs⸗Vereine, haben ſich zu 

em Schulunterricht einzeichnen laſſen, wovon der größte Theil 

den Elementar⸗Unterricht benutzen will. Bei der Frafung er 
einzelnen Mitglieder zeigte es ſich recht, wie noth⸗ 
wendig ein ſolches Inſtitut hier ſei, da eine Anzahl 
nicht einmal leſen konnte. Die Commiſſion beabſichtigt in einer 
Petition den Magiſtrat zu bitten, eine Geldunt ung zu 
dieſem Zwecke zu gewähren. Die beiden bis jetzt ao en HH. 
Lehrer Gebauer und Engler werden jedenfalls nicht hinreichen, 
um die große Zahl der Elementarſchüler zu unterrichten. Außer⸗ 
dem werden regelmäßige Vorträge von den HH. Director Kirchner, 
Dr. Schepke und Rickert gehalten werden. 

* [Der Conſumverein „Selbſthilfe“] nimmt zufolge 
der von dem Vorſitzenden Hrn. Gielaff geſtern gegebenen vor⸗ 
läufigen Ueberſicht über das abgelaufene Baer einen bebeus 
tenden Aufſchwung. Der Markenumſatz betrug 1277 und 
Waaren wurden für 1099 „ verkauft, letztere um 300 mehr 
als im 3. Quartal. Während das Guthaben der Mitglieder ca. 
490 & beträgt, repräſentirt das 940 Baarzahlung eingekaufte 
Waarenlager einen Werth von ca. 400 & und iſt außerdem ein 
Kaſſenbeſtand von nahe 400 , vorhanden, fo daß geſtern bes 
ſchloſſen wurde, beim Vorſchußverein abermals 100 3%. zu depo⸗ 
niren. 150 .. wurden bereits früher begeben. Bei dem 1 Jjäh⸗ 
rigen Beſtehen des Vereins iſt dies Reſultat jedenfalls als ein 
recht günſtiges zu bezeichnen. Die Mitgliederzahl beträgt 159. 

* [Polizeiliches.] In der Wagenknecht'ſchen Fabrik ſind 
im Safe des letzten Quartals Metallftüde im Werthe von circa 
600 . geſtohlen worden, ohne daß die Thäter ermittelt werden 
konnten. Endlich wurde ein Maſchinenbau⸗Lebrling dabei ertappt, 
als er beim Na — ein Metallſtück unter der Blouſe ver⸗ 
barg. Durch angeſtellte Recherchen und Geſtändniß des qu. 
lings find die Thäter in 4 feiner Lehrkameraden ermittelt, welche 
das fehlende Gut nach und nach unter der Blouſe ver⸗ 
borgen fortgeſchafft, in der Roſengaſſe unter einem Hau⸗ 
fen Ziegel verſteckt und dann an die Handelsleute B., 
L., und R. verkauft und das Geld verbraucht hatten. 
Die vier Diebe ſowie die drei Hehler ſind verhaftet. — Der 
Schuhmachergeſelle H. iſt wegen Diebſtahls eines Ueberziehers 
verhaftet; ebenſo der Arbeiter L. wegen Diebſtahls einer Planke 
am Waſſerleitungsbauhof am Eimermacherhof. — Der Arbeiter 
K. wurde wegen Lärmens und Tobens aus einem Schanklokal 
in der Tiſchlergaſſe gewieſen, widerſetzte ſich aber und wurde 
thätlich gegen einen herbeigerufenen Polizeibeamten, ſo daß er 
gebunden nach dem Polizeigefängniß gebracht werden mußte. — 
— Ein Colporteur iſt wegen dringenden Verdachts des Betrugs 
verhaftet worden. — Verhaftet wurden gehe 23 Perſonen und 
zwar 18 Männer (7 wegen Diebſtahls, 3 wegen Hehlerei, 4 Ob⸗ 
dachloſe, 2 wegen groben Unfugs, 1 wegen Gewerbecontraven⸗ 
tion, 1 wegen Widerſetzlichkeit)) 5 Frauen (1 wegen Diebſtahls, 
3 wegen Umhertreibens, 1 Weiche — 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm regelmäßig 
r Bo Fähre, Warlubien⸗Graudenz regelmäßig bei Tag 
und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 

{ In der heutigen — iſt 
er ik Spalte 2, Zeile 17 von oben ſtatt „Mini zu leſen: 
„Beſitzer“. 

arienwerder, 12. Jan. Das Hochwaſſer, welches 

den Eisgang der Weichſel begleitete, hat einige hundert Klafter 
Holz im ſogenannten Eichenfelde bei Kurzebrack in eat gebracht. 
Tie Kgl. e war dadurch gezwungen, die dem Weg⸗ 
ſchwimmen ausgeſetzten Hölzer unter der Taxe oayufclagen „G.) 
ulm, 11. Jan. Nachdem es dem Herausgeber de a 

jaciel ludu“ gelungen . eine Agitation der pelniſchen Bevölke⸗ 
für Befeitigung er beutichen Sprache aus den we . 
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jahrsnummer feines Dlaites die Begründung polniſcher Tdea⸗ 
ter in Poſen und Weſtpreußen an. Er meint, daß nach dem 
neuen Gewerbegeſetze einem derartigen Unternehmen nichts im 
Wege ſtehen könne. Die Abficht 
daß bei der geringen polniſchen Bevölkerung der Slädte die pol⸗ 
niſche Zukunſtsbühne auf Jahrmärkten ihr Publikum wird ſuchen 
müſſen — hier in Weſtpreußen wenigſtens. 9 
Zum, 11. Jan. Auf dem Sreisgericht a latow ſchwebt 
zur Zeit ein intereſſanter Proceß. Der Kirchenvorſtand in 
dem Dorfe Zakrzewo hat gegen 400 katholiſche Dorfbewohner eine 
Klage eingeleitet, weil ſie ſich weigerten, die Koſten der Repara⸗ 
turen an den Pfarrgebäuden zu tragen. Wie man uns verſichert, 
ſollten die Verklagten zuſammen 60 34. aufbringen. Mithin käme 
auf jede Perſon ein Beitrag von 44 r. (Brb. Z.) 
horn, 11. Jan. Der vierte polniſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Congreß wird hierſelbſt am 22. und 23. Februar 
ee. im Saale des Artushofes ſtattfinden. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. A. die Begründung einer landwirthſchaftlichen Schule für 
die Söhne kleinerer polniſcher Landwirthe. 0 
Königsberg, 13. Jan. [(Zum Güterverkehr.] Nach dem 
Betriebs⸗Reglement für die preuß. Staats- und unter Staats⸗ 
Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen macht bei Gütern, deren Auf⸗ 
und Abladen von dem Verſender oder an felbft beſorgt 
wird, die Angabe des Gewichts oder der Menge des Gutes in 
dem Frachtbrieſe keinen Beweis gegen die Eiſenbahn. Nach dem: 


ſelben Reglement kann aber bei allen Gütern der ermäßigten 


Klaſſen die Bahnverwaltung dem Verſender reſp. dem Empfän⸗ 
(REEEESBEEET ES RR ST LEHE TEEN SHEETS LETTER NRESTEICEENCN TR 
welche zwar die Erhaltung der beſtehenden Ordnung, aber 
auch die Entwickelung der Regierung nach den Forderungen 
der Zeit wollten. 

Ollivier wurde der natürliche Führer dieſer Fraction, 
und neben ihm trat als Vertreter der fortgeſchrittenen Im⸗ 
perialiſten vorzüglich der ehemalige Handelsminiſter Buffet 
hervor. Dieſe verlegten ſich aber mehr auf diplomatiſches 
Abwarten und Mandvriren, als auf entſchiedenes Handeln. 
Auch einige Clerikale näherten pe bem Tiers. parti und ſelbſt 
der alle Thiers konnte in gewiſſem Sinne zu dieſer Partei 
gezählt werden, doch trennte ihn ſein ſcharfes Programm für 
die auswärtige Politik von der Mittelpartei, 

Olliviers Bruch mit der Linken wurde jegt immer voll» 
ſtändiger und die demokratiſche Preſſe hallte wider von den 
heftigſten Auslaſſungen über den Verrath Olliviers“, wäh⸗ 
rend die Organe der kaiſerlichen Preſſe ihn der Lächerlichkeit 
preis zu geben ſuchten. Nur Graf Morny erkannte den 
Werth, den Ollivier für das Kaiſerreich hatte und begünſtigte 
ihn als Präſident der Kammer, wo und wie er konnte. 


Stadt⸗Theater. 

* Geſtern ging das alte Holteiſche Drama, Lorbeer⸗ 
baum und Bettelſtab“ in recht gelungener Darſtellung 
über die Bühne. Hr. Deverenx ſpielte die Hauptrolle 
durchweg ergreifend und im Nachſpiel mit recht wirkungs⸗ 
voller Characteriſtik, was das nur ſchwach beſetzte Haus 
durch mehrfachen Vorruf anerkannte. Neben ihm find 
namentlich Frl. Knauff (Agnes), Hr. Kraus (Eduard), 
der jede feiner Partien mit ſicherem Takt erfaßt und durch⸗ 
führt, und Hr. Wiſotzky zu nennen, welcher den alten 
Gärtner Balzer in der ganzen einfachen Treuherzigkeit des 
Characters wirdergab. Hr. Lederer zeichnete die Partie 
des Chevaliers richtig und die kleinen Partien waren auch 
zweckmäßi : 
(Bennett) durch Friſche und anmuthige Naivität und Hr. 

elchmann (William) durch verſtändiges Spiel. 
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eweiskraft des Frachtbriefes für Gewicht 
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rumäniiche Anleibe —. 
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uhig. 
* Leit 


12. er [Cochrane Paterſon 
ren der Woche in Tons: 92 Weizen, 24 


Erbſen, 


icht einmal Sicherheit 
und bat das Vorſteher⸗ 
amt der N58 0 Kaufmaunſchaft die K. Direction der Ostbahn 

der hieſigen Station bei Verladungen, welche Sache 
der Verſender find, einen Bahnbeamten zum Zählen der Colli 
anweiſen ji laſſen, und dadurch wenigſtens Sicherheit für die 

lieferung der Stückzahl rein. für Erlangung einer Ent⸗ 
der Szückzahl zu gewähren. Dies 
es Geſuch iſt von der K. Direction der Oſtbahn a a 


piefige Maurergeſellenſchaft] bat an die 
Maurermeister eln gedrucktes Circular ergehen laſſen, durch wel⸗ 
ches ſie dieſelben in Kenntniß ſetzen 
hlten Tagelohne nicht beitehen 
nd, die Arbeit bei ihnen wieder aufzunehmen, 
orderungen entgegenkommen. Sie erſuchen die Herren Meiſter 
zs halb ſchon jetzt, den Bauherren die Bauanſchläge jo zu ſtellen, 
daß fie den Geſellen einen höheren Tagelohn zahlen können. Den 
beanſpruchten Lohnſatz wollen die Geſellen durch die Zeitungen 
offentlichen; u. A. beträgt derſelbe für die Arbe tszeit von 
Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends incl. 4 Stunde Frühſtück, 
ittag, 1 Stunde Vesper pro Tag 1 . K. H. 3) 


Vermiſchtes. 

„[Aus wanderung] Im Jahre 1869 ſind über Bremen 
63,374 Perſonen ad mehr als über Hamburg) ausgewandert. 
ördert über Bremen 63,185, über Hamburg 
217, 31,968 mehr über Bremen. 

Berlin. Die Borſig' ſche 
en reg 3 a e 
ig zu € ieſe Entwickelung der Maſchinenarbeit beweiſt, 
—5 t d Induſtrie auch si 5 eöhnen Helen dan. 
Jan. Ein Comité, das ſich gebildet, 
erläßt deute einen Aufruf zur Errichtung eines Denkmals für 
Ludwig Börne. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ach m. 
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Min. Nachm. 
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Dividende pro 1888. 
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Schiffs⸗Nachricht. 
* Laut eingetroffenem mt g. * En ng 2 
von Newyork aa in en. g 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Metevrologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


S., mäßig, hell und wolkig. 
| S., lebhaft, bewölkt. 9 . 


Poln Cert. 4. à 300 Fl. 593 f bz 
do. Part.⸗O. 500 Fl. 4 977 © 
Umerik. rück. 1882 692 
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vom Staate garantirt 


I. Hypothek 


Spot. Prioritäts-Obligationen 


ALABAMA- UND CHATTANOOGA-EISENBAHN. 


Capital und Zinsen in Gold zahlbar. 


Die Obligationen sind sichergestellt: 


1. durch die unbedingte Garantieleistung des Staates Alabama für Capital und Zinsen, 


gation gedruckt und vom Gouverneur eigenhändig unterzeichnet ist, 
2. durch eine erste Hypothek in Höhe der obenbezeichneten insgesammt 3-Millionen-Dollar-Obligationen, 


fundirt auf eine Bahnstrecke von 300 Engl. Meilen, 


Orleans bildend, 


wie solche auf jeder Obli- 


die direete Verbindung zwischen New-York und New- 


3. ist diese Hypothek fundirt auf 1,600,000 Acres Landes, längs der Eisenbahn gelegen, welche seitens der 
Regierung der Vereinigten Staaten in Form einer Schenkung der Compagnie als Subvention überlassen 


worden, 


4. durch die gesetzliche Bestimmung, 


nicht übersteigen darf. 


Die Zinsen sind halbjährlich am I. Januar und 1. Juli je 
York, London, Paris, Amsterdam, Frankfurt a. M. und Berlin. 


dass die Ausgabe von Obligationen erster Hypothek 16,000 Dollars pr. Meile 


den Jahres in Gold zahlbar, und zwar in New- 


Die Rückzahlung des Capitals erfolgt am 2. Januar 1889 mit 1000 Dollars in Gold an denselben oben 


bezeichneten Plätzen. 


Letzte New-Yorker Coursnotirung obiger Obligationen 


der Alabama-Staats-Bonds 98 


55 15 br) 
Specielle Pro-pecte nebst Speeial-Karte der Bahn verabfolgen auf Wunsch: 


in München die Bayerische Handelsbank, 
in Stuttgart die Würtembergische Vereinsbank, 
in Frankfurt a. M. die Herren von Erlanger & Söhne, 


in Berlin die Herren Feig & Pinkuss, Französische-Strasse 20a. 


Die DampfrFärberei 
Wilhelm Falk, Breitgaſſe No. 14, 


empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. Färberei à ressort für w t 
und neue verl. Stoffe wie rer Wieder herſtellung 5 een e 


in ſeiner urſprünglichen Weiche und Elaſticität. 


ie heute Vormittag 10 Uhr erfolgte glückliche 5 
Entbindung meiner lieben Frau Mathilde, 
geb. Mielcke, von einem geſunden Töchterchen 
zeige hiermit ergebenſt an. 
Zakrzew eo, den 10. Janvar 1870. 
2442) ER 


O. Timrek. 


Set entſchlief heute nach fünftägigem 
Krankenlager an Altersſchwäche in 
noch nicht vollendetem 72, Lebensjahre zu 
Bobau unſer guter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
gervater und Großvater, der penſionirte 
Steueraufſeher und Lieutenant a. D. 

F. Grzegorczewski. 

Dieſes zeigen wir tief betrübt allen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. 

Bobau u. Gr. Zünder, 11. Jan. 1870, 
(2471) Die Hinterbliebenen. 


3 An, 12. d. Mis. ſtarb nach langem Leiden 


unſere unvergeßliche Mutter, die verwittw. 


Domainen⸗Nentmeiſter A. R. Kraatz, geb. 


Slaſer, in ihrem 73. Lebensjahre. 


Im Namen der binterbliebenen Kinder: 
Guſtav Kraatz. 


Nachruf 


an Jacob Mierau. 


Ri des heil'gen Friedhofs Mauern, 
on des Grabes Nacht umhüllt, 
Ruheſt Du, o welch' ein Trauern 
Hat mein ganzes Sein erfüllt! 


Denn nur Liebe war Dein Leben, 
reundſchaftlich haſt Du die Hand 
tets als Bruder uns gegeben 

Bis an Deinen Lebensrand. 


Ruhe ſanft und habe Frieden 
In der Mutter Erde Schooß; 
Was geſchaffen Du hienieden, 
Macht unſterblich Dich und groß. 
G. Klein. 


Bekanntmachung. 
In der Carl Anguſt Oscar Sckade⸗ 
chen Concursſache iſt an Stelle des ablehnenden 
ſtizrath Benhorn auf Antrag der Gläubiger 
der Kaufmann Rudolph Haſſe zum einſtweiligen 
Verwalter beſtellt. 

Danzig, den 31. December 1869. i 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 

D Schlesische geschälte Aepfel und 
Birnen, a Pfd. 4 Sgr., getr. Kirschen und 
Pflaumen ohne Stein, a Pfd. 4 Sgr., so- 
wie ungeschältes Backobst, a Pfd. 1½ 
Sgr., empflehlt 


C. W. H. Schubert, 


Hundegasse No. 15. 


Grosse Rügenwalder 
Spickgänse 


erhielt und empfiehlt 
© W. UH. Schubert, Hundegasse 15. 


Neuen holländiſchen Cabel⸗ 
jau empfiehlt billigſt : 
R. Schwabe, t: 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete,, 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 


(4604) 
oten jed. Art werd. ſaub, corr. u. bill. cop. 
ſow. Lied, transp. Breitg. (enth.) 68, 2 Tr. 5 


ji 


| 


105 pCt. Banknoten. 


” ” 


RE 
Seidenr, halbſeidene Zeuge, Blonden, Franſen, Crepes 
prachtosllen Blau u. Benfse wie neu gefärbt. W 
als: Sopha⸗, Stuhlbezüge, Gardinen, Portiste, 
ſchönen Schwarz, Braun und dem modernen Penſse gefärbt, jedoch wenn es die Grundfarbe 


N erlaubt, 
5 Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconet⸗, 


n 3 AR 23:8 


Catharinen⸗Pflaumen in ver: 


ſchiedenen Marken, Türkiſche, 
Böhmiſche u. Steyeriſche Pflau⸗ 
men empfiehlt 


(2446) 


FF 
Wagenfabrik 
g. F. RORTI, 


Fleiſcherg. 7 und Vorſt. Graben 14, 
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten und 
eleganteſten offenen und verdeckten Lurus⸗Wagen, 
ſowie vierfigige nach den neueſten Königl. ra 
nungen gebaute Poſt⸗Beichaiſen mit Plüſch⸗ 


müßen für die Herren Poſthalter zu zeitge⸗ 
1 


mäßen Preiſen; ferner: alle verſchiedenartig ges 
brauchte Wagen. : 

Reparaturen werden in der ſchnellſten Zeit 
wie bekannt aufs Reellſte und die Ladirung aufs 
Sauberſte mit nur feinen engliſchen Wagenlacken 
ausgeführt. g 247 


55 Fortſetzung des Ausver⸗ 
kaufs der Noſalowsky'ſchen 
Coneurs⸗Maſſe zu gericht: 


lichen Taxpreiſen 
- Slocenihor 2. 


Ball⸗Fächer 


empfehlen 


ſchuhe in weiß Atlas, engl. Leder, 


erge und Goldbronce (auch mit den 
beliebten Louis XV. u. Gold⸗Abſätzen empfiehlt 
bei eleganteſter Ausführung das 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot. 


W. Stecherr. 


17. Langenmarkt 17. 17. Langenmarkt 17. 


ö Mouſſeline⸗Roben werden in allen 
druckt, wovon wieder neue Muſter zur Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Belnllelder, ſowie 
Damenlleider werten auch unzertrennt in allen Farben gefärbt. 2470 


es aufgelärbten Seidenſtoffes 


deschinesTücher werden in einem 
ollene, halbwollene Stoffe in allen Farben, 
Doubleſtoffe, Tuch, Lama werden in einem 


arben be⸗ 


Neueſte Getreide⸗Neductious⸗ 


tabellen, in Silbergroſchen pro 
Scheffel, offerirt Seh N 


Ed. Klitzkowski, 
RR  Heiligegeiftgafie 59. 
Frische Rübkuchen 


offerirt billiget (2174) 


C. H. Doering, 


Brodbänkengasse No. 31. 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 
thran aupfeblt Nate 4570 


U 
bert Neumann. 


Der Verkauf aller Sorten 


Brenn- u. Rutzhölzer 


in meiner Forſt Pröbbernau fin: 
det täglich ſtatt. (9308 


) 
tagnus Eisenstädt. 


EineGaftwirthichaft, 


verbunden mit einem Materialgefbäft, in einer 
Provinzialſtadt belegen, iſt zu verkaufen. 

Adreſſen werden unter No. 2445 fr. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


60 ſchwere Fetthammel 


ſtehen zum Verkauf bei 
Senger in Sprauden. 


1 junges achtes Windſpiel 
iſt für 5 Thlr. zu verkaufen 


Lanzzaſſe 2 7 
(Finige hundert Centner Futter find für den 
billigen Preis von 42 Sr. pro CR. zu 
verkaufen. 2421) 
Elbing. N. Ploetz 
Ein bequemer Aperfoniger Victoria Wagen mit 
Glasfenſtern, auf 4 ere de mit 
Langbaum it Vorſt. Graben 21 zu verkaufen. 
Fin gebrauchter Halbverved: Wagen auf 4 Dop- 
Del Sehen mit Langbaum ift Vorſt. Graben 
No. 21 zu verkaufen. Nic Bra Bun 
Ein eif. Sparh. m. 4 Bratof., Waſſer⸗ 
Ci 5 Noir 6. . 2e Sie, Seig. 2, part. 
Ein tafelförmiges Clavier iſt Langenmarkt 8, 
Tr., billig zu verkaufen. Bis 10 Uhr 
Morgens zu deſehen. (UI 
Ein Lehrling zum ſofortigen Antritt für ein 
Gelreidegeſchaͤft wird geſucht. Adreſſen unter 
No. 2413 in ber Erped d. t 
1160 Thaler ‚Hypothekenkapital sind 
sogleich zu cediren. Werth des Grundstücks 
25,000 Thlr. Grösse 34 Hufe culm., Danziger 
Gerichtsbarkeit. Das Capital ist zur zweiten 
Stelle, hinter 1600 Thlr. eingetr. . Selbstdar- 
leiher belieben ihre Adr. in der Expedition 
dieser Zeitung unter No. 2438 einzureichen, 


balt, 


S NE 


Der von mir gebildete Privatzirkel 

num Unterricht kleiner Kinder beginnt 

Montag, den 17. d. Mts. 

5 Louise Nötzel, 

Altſtädt. Graben, am Holzmarkt No, 108, 
ppe. 


8 


f 
1 


e EEE; ee 

| Eine Erzieherin bei 2 bis 3 Heinen Kindern 
wird fürs Land gewünſcht. Näheres Jopen⸗ 
gaſſe No. 14, 1 Treppe. 2456) 
Ein junges anftänd Mädchen, welches bis jetzt 
bei den Eltern war, und deren Mutter kürz⸗ 
lich gel, wünſcht, wenn auch vorläufig ohne Ges 
neiner Conditorei, Bäckerei oder einemzleiſch⸗ 
waaren⸗Geſchäſt placirt zu werden. Adr. unter 

2450 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Finige tüchtige, mit guten Atteſten verſehene 
Reſtaurationswirthinnen für Danzig od. aus⸗ 


ze 


| wärts empf. J. Bau, Korkenmachergaſſe 5. 


Finen ord. bied. Handlungsgeh. für's Material- 
u. Schankgeſch. d. ſ. Lehrz in Pr. Holland 
beend. h. w. n J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 7. 
En ehr anſt. Mädch., d. a. Bonne, a. 1. d. 
WWirtoſch. beh. gew. iſt, empf. J. Hardegen. 
Ein verheiraiheter Kutſcher, Fehr gut empfoh⸗ 
len, wünſcht Stellung, am liebiten auf einem 
Gute. Antritt ſogleich. Näheres Beutler aſſe 4, 
1 ahne fehr ese br iwer Ur 3195) 
eine ſehr erfahr. und gebildete Erzieherin, welche 
E die beſten Empfehlungen hat, 2 er 
April d. J. Engagement; auch als prachleh⸗ 
rerin an einem Inſtitut. 
Aildd 2 Madchen den 100 Danzig poste rest. 
Tei ädchen von 10 und 8 Jahren wi 
B zu Oſtern eine geprüſte Lehrerin bir — 
in den Wiſſenſchaften auch in der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache, jo wie in der Muſik 
unterrichtet, geſucht. 
.. Adr. unter No. 2354 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeken. i 
in General⸗Agent wird ges 
ſucht von einer alten foliden, 
in Danzig gut eingeführten Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
„Offerten unter No. 2412 
eliebe man an die Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 
Eine junge Dame, welche die Landwirthſchaft 
verſteht und gern in den Familien «Kreis 
n fein will, kann ſich ſchriftlich mel⸗ 
en bei 


Schmidt 
(2363) Herrengrebin bei Prauſt. 


; angenmarkt No. 12 iſt die Saaletage von 
jetzt ab zu vermiechen. 
er bisher von den Herren Biber u. Henkier 
D benetzte Raum des Obligations Speichers 
Ait billig zu vermiethen Steindamm No. 25. 


— din. FE 


Vorſchuß⸗Verein 
4 zu Danzig. | 


Eingetragene Genofienfchaft, —- 


Auf Grund des § W unſeres Statuts brins 


gen wir hiermit zur Kenntniß unſerer Mitglie⸗ 
der, daß die regelmäßigen Sitzungen des Ger 
waltungsratbes in dem bisherigen Locale Stets 
terhagergaſſe No. 4 an jedem 

Mittwoch Abends 7 Uhr 
ſtatifinden werden 

Anträge müſſen bis ſpaͤteſtens 2 Uhr Mit⸗ 
tags in unſerem Comtoir, Laugenmarkt No. 
1, eingereicht fein und können ſpater eingehende 
erſt in der nächſten Sitzung nach 8 Tagen vor⸗ 
gelegt werden. b 


Der Vorſtand. 
Auguſt Momber. E. Doubberck. 


* — 
Heute Abend. ſowie ſtets 
vorzügliches 


Bodenbacher Bier 


(vom Faß) verzapft 
Klein, Langgaſſe 35. 


Einen hochgeehrten reiſenden Publikum 
= empfehle ich meinen Gaſthof vis-a-vis 
dem Bahuhofe in Danzig unter der Firma 


Schmidt's Hötel. 


Durch den Beſitz von dreien zuſa amenhängenden 
Grundſtücken mit 40 Zimmern, bin ich in Stand 
Carat für elegant moͤblirte Zimmer mit allem 
omfort, kalte und warme Speiſen, ſolide Preiſe 
u notiren und mache ich jeden Reiſenden, der 


equem in der Nähe des Bahnbofes ohne Un⸗ 
koſten für Droſchke ꝛc. logiren will, beſonders 
darauf aufmerkſam. 


E. Schmidt. 


Florentiner 
Quartett⸗Soireér 


am 19. und 20. Jannar cr. 


Selonke's Variété- Theater. 
Ganfpiel der“ Görner Gelellfehe 
N e 
Würze eren und‘ Theater⸗Vorſtellun 8 
Danziger Stadttheater. 
Freitag, den 14. Januar (3. Ab. No. 22) 
Unter freundlicher Mitwirkung des hieſigen Ge⸗ 


ſangvereins: Der Templer und die Jüdin. 
Große Oper in 3 Acten von Heinr. Marſchner. 


— —— 


Wie wir in Erfahrung gebracht, wird im bie« 
ſigen Staditheater eine ſehr intereſſante 
Novität: Advokat Hamlet, oder: Eine 
Schwurgerichtsſitzung, die gegenwärtig auf 
allen großen Theatern mit bedeutendem Erfolg 
1 wird, auch hier mit vorzüglicher Be⸗ 
esung zur Aufführung kommen. 


Lrud u. Verlag von A. W. Kafemann in 


1 
- 


9 


7 
— 


